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Editorial und Inhalt

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Der Frühling
verleiht Flügel

Der Frühling kommt. Und in seinem
Schlepptau auch die Zeit der
Bilanzpressekonferenzen und Aktionärsversammlungen

von Nestlé, Novartis, Roche, UBS

und anderen Kleinstunternehmen. Wie
sich's gehört, müssen wir, wenn wir die
Zahlen studieren, in anderen Dimensionen

denken. Wir reden da von einigen
Milliärdchen Reingewinn: Roche 4
Milliarden, Nestle 5 Milliarden, Novartis 5,2

Milliarden, UBS 6 Milliarden und der
«Nebelspalter» 8 Milliarden. Und wohlverstanden,

Reingewinn, nach Abschreibungen

in Milliardenhöhe. Man stelle sich

ganz einfach eine Zahl mit neun Nullen
vor.

Selbstverständlich, auch das gehört zum
jährlichen Zeremoniell, sind die Zahlen
zufriedenstellend, genügend, aber im
Vergleich zum Weltniveau noch nicht gut
genug. «Titanic», die deutsche Satirezeitschrift

hat zum Beispiel im letzten Jahr
10 Milliarden Reingewinn erwirtschaftet.
Auch heuer werden wir rationalisieren
müssen, sparen auf Teufel komm raus,
damit wir, die Supermanager der Nation,
im nächsten Jahr unseren Aktionären
einen weiteren Rekordgewinn präsentieren
können. Über unsere eigene Gewinnbeteiligung

schweigen wir uns aus. Auf der
Strecke bleiben zwar einige Mitarbeiter,
aber was soll's. Früher galt einmal die Re¬

gel, dass gute Mitarbeiter das beste Kapital

eines Unternehmens sind, heute sind
sie für Rekordgewinne eher hinderlich.
Ein schlechtes Gewissen haben wir
deshalb nicht. Denn unsere ehemaligen
Mitarbeiter werden bestimmt irgendwo
unterkommen. Gerade gestern hab' ich im
«Blick» gelesen, dass der Aufschwung vor
der Türe steht. Ob er aber auch anklopft,
bleibt dahingestellt. Ich weiss auch nicht,
woher diese Information stammt. Aber
sie wird schon stimmen. Die Berichterstattung

des «Blicks» ist schliesslich über
jeden Zweifel erhaben. Trösten wird es

die 200 000 Langzeitarbeitslosen zwar
nicht, aber es beruhigt die übrige
Bevölkerung.

Lassen wir das. Es gibt erfreulichere
Frühlingsgedanken. Es wird wärmer, die Bäume

blühen, die Vögel zwitschern, ich falle
jeden Abend um acht todmüde ins Bett,
und Christoph Meili bekommt von der
UBS 2,5 Milliarden (wieder eine Zahl mit
zehn Stellen), von denen er, welch edle
Tat, nur lächerliche 60 Millionen behalten

wird (er muss schliesslich auch ein
wenig an sich denken, denn in Amerika
muss er neun Stunden hart für wenig
Geld arbeiten). Und dank diesen
läppischen 60 Milliönchen kann er endlich
auch einen Finderlohn für sein Meer-
säuli aussetzen, das er hier sträflich
allein zurückgelassen hat.

Alfred Rüdisühli
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